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Im Laute des 16 Jahrhunderts hatte sıch die Reforma- bwwr —AA”“\ w‚t10n 1im größten Teıl Norddeutschlands häufig auf Be-
treiben un durch eifrige Förderung der Landesherren
durchgesetzt un alle Außerungen katholischen Le-
ens praktisch zuniıichte gemacht. Im Zuge der Refor-
matıon die meIlsten Bıstümer in diesem Raum
säkularısıiert worden: dıe mit ihnen verbundene D1
schöfliche Jurisdiktion wurde dadurch aufgehoben.
Den Ordınarıen der erhalten gebliebenen Bischofssit-

wurde dıe Wahrnehmung der Jurisdiktion, die sıch
VOTL der Reformation ber die tenzen des eigenen
fürstbischöfliıchen Territoriıums etstreckt hatte, in den

iprotestantischen Staaten unmöglıch gemacht. Zusam-
INCMN mıiıt den skandınavıschen Ländern wurden diese
protestantischen Teıle Norddeutschlands, in denen
sıch NUufr och spärlıche Reste einer katholischen Bevöl-
kerung befanden, als ‚‚Nordische Missıonen be
zeichnet un der 1622 gegründeten obersten Mis- ÄgOSHNO teffant, Titularbischof VO:  _ SDI24, Apostolischer Vikar
sionsbehörde der katholischen Kırche, der ‚,‚Congre- des Nordens und VOR Sachsen, Hofmusikus und SIAAESMANN IN

Hannover, Erbauer der St.-Clemens-Kiırche ASELDS. Geb LWAgatıo de propaganda fide’), in Rom unterstellt. Der
untius in öln erhielt dıe notwendigen Fakultäten, 1653 IN Castelfranco bei Venedig, gest. Febr. LO IN

Frankfurt / Maın, bestattet 17 Frankfurter Kaiserdom.1m nördlıchen Deutschland dıie geistliche Jurisdik-
tion auszuüben, während ähnlıche Fakultäten dem
untıus in Warschau für Schweden, Pommern un

Literatur ZU[L Geschichte der Vıkarıate des Nordens: EPreußen un dem untIlius in Brüssel für Dänemark
un Norwegen übertragen wurden!. Dıie Propaganda, ihre Provinzen un! ihr Recht, Bde., (Göt.

tingen 852/53: Pieper. Dıie Propaganda-Congregation
und die nordischen Miıssıionen im stıebenzehnten ahrhundert,

Als in der zweıten Hälfte des 1L} Jahrhunderts dıie öln 1886; Woker, Geschichte der katholischen Kırche
un Geme1inde in Hannover un! EMUC: Paderborn 1889;Zahl der Katholiken 1im Gebiet der Nordischen Miıs-

sionen allmählıich, WCLN auch in äußerst bescheide- Metzlier., Dıie Apostolischen Vıkariate des Nordens, Pader-
born 1919:; Tüchle, cta de Propaganda Fide Ger:

NC Umfang zunahm, erschıien eine Änderung der manıam spectantla. Dıie Protokolle der Propagandakongrega-kırchenrechtlichen Organısatiıon dieses KRaumes Lfat- t10N deutschen Angelegenheiten 2216 Paderborn
1962: ders., Dıie Protokolle der PropagandakongregationSarı 1667 vollzog sich die Gründung eines eigen-

ständıgen ‚‚Apostolischen Vıkarıilates für die Nordi- deutschen Angelegenheıiten TZI106 Diasporaseelsorge
schen Missıonen , das VOTreTrSsSt NUufr die braunschweig- Alexander NIL:: Paderborn 19 42: ders., Im Spannungs-

feld des lutherischen Christentums Böhmen, Deutschland
lüneburgischen Länder umfaßte, annn auf die ehema- un:! Skandıinavien), in Metzler Hg.) Sacrae Congregat10-
lıgen Bıstümer Halberstadt, Bremen, Magdeburg, die NISs de Propaganda Fide emorlia ferum), 1‚ 27 Rom EO/Z:

26—063; ders.. Mıtarbeiter un: Probleme in Deutschlandmecklenburgischen Staaten un die Missionsstationen
inAltona un:! Glückstadt un bIs 1688 auf Dänematrk, un: Skandınavıen, ebenda, Z Rom 1975

647—680; ders., Hıltfe auf dem Weg ZUTLC Selbständigkeıt, inNorwegen un Schweden ausgedehnt wurde. Dıie Be- ebenda, 51 Z Kom 1976, 126—153: K. Joppen, Das
zeichnungen un:! die Gebietsgrenzen des 1ika- Erzbischöfliche Kommissarıiat Magdeburg. Geschichte un:

Rechtsstellung b1s ZU[L[ Eıngliederung in den Dıözesanverbandflates unterlagen auch in der Folgezeıit einem mehrta-
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chen Wandel: ein Zentrum bildete die Stadt Hanno- S1onNsstationen Gesandtschaften katholischer
VCL; der Apostolısche Vıkar in den Anfangsjahren Staaten, die Konversion regierender Fürsten, W1e€e Jo
seinen S1t7z hatte. Nachdem der ZU. Katholizismus annn Friedrich in Hannover un: Anton Ulrich in
konvertierte welfische Herzog Johann Friedrich 1665 Braunschweig-Wolfenbüttel, SOWl1e Zugeständnisse 1im
die Landesherrschaft in den Herzogtümern Calen Hınblick auf die freie private Religionsausübung für

katholische Soldaten, Künstler., Handwerker unDerg, Göttingen un Grubenhagen anNgELLIELECN hatte,
beauftragte den ıtalıenıschen Geistlichen Valerı10 Kaufleute, die in die protestantischen Gebiete ein-
Macc1on1 mıiıt der Leitung der sıch in der Residenz wanderten. Bıs ZU. Ende des 18 Jahrhunderts kamen
Hannover bildenden katholischen Geme1inde un e_ einıge weltere Missionsstationen hiınzu: im Vıkarıat
reichte in Rom, dafß Maccı1on1 das Amt eines Apostoli- des Nordens entstanden katholische Gemeinden in
schen Vıkars un die Würde eines Weihbischofs Neustadt-Gödens (Ostfriesland), ever un Stralsund,
erhielt2. Als Maccıon1i 1676 starb, wurde ebenfalls auf 1imM Vıkarıat VO  ; ber un Nıedersachsen in üune-

burg, Göttingen, Berlın, Potsdam, Spandau, Stettin,Vorschlag Johann Friedrichs der däniısche Naturfor-
scher un: Konvertit Nıels Stensen ZU. Apostolıschen Magdeburg, Halle, Dessau, Zerbst un Aschersleben.
Vıkar berufen: Stensen verließ allerdings ach dem Häufig diese Orte Stützpunkte, VO  . denen AaUuUs

Tod des Herzogs (1679) Hannover, weıl sıch Jo auch das Umland seelsorglıch betreut wurde, W ds in
annn Friedrichs protestantischem Nachfolger dıe Lage der Regel allerdings regierungsseltiger Verbote

NUur 1im geheimen geschehen konnte.für die Katholiıken ungünstiger gestalten schien,
un siedelte ach üunster ber 1709 wurde das Apo
stoliısche Vıkarıiat des Nordens geteilt; dıe Länder des Dıie Seelsorge wurde in den Missionsstationen VOTLI-

Kurfürsten VO  ; der Pfalz, des Königs VO Preußen nehmlıch VO  — Ordensleuten durchgeführt; neben Do-
un der Herzöge VO  - Braunschweig-Lüneburg WUuf[r- mıinıkanern un: Franzıskanern, dıie 1im Franzıskaner-

kloster in Halberstadt einen wichtigen Stützpunkt beden, soweIlt S1Ce nıcht Bischöfen oder anderen Ordina-
tien unterstanden, als selbständiges ‚, Vıkarıat VO saßen, wıirkten in erster Linıe Jesuiten. An einigen ( Ira
ber- und Nıedersachsen zusammengefadfst un der ten, W1e Hannover, Ordensleuten eine Tätigkeit
Leitung des häufig in Hannover tesidierenden Vıkars UNtLEISsagt WAafl, übten Weltgeistliche die Seelsorge Aaus

Agost1no teffanı übertragen; das restlıche Gebiet des Neben Spenden der Gemeindemitglieder sicherten
den Bestand der Missionsstationen un den Unterhaltehemalıgen Vıkarıates, das weıiterhin als ‚,Apostoli-

sches Vıkarıat des ordens’’ bezeichnet wurde, eli- der Missionare Zuwendungen der Propagandakongre-
gation, dıe häufig jedoch NUufr einmalıg der zeitlichstand in der Folgezeit meIlst den Weihbischöfen VO  w)

Osnabrück. begrenzt9 größere private Stiftungen, denen
sıch katholısche Reichsstände un! Adlıige, in besonde-

Dıe weniıgen Katholıken, die in den Vıkarıaten leb femrmn aße dıie Habsburger beteiligten, un die Miıs-
tcen, sammelten sıch einmal einıge Klöster, die VOTL sionsstiftung des Bischofs VO  a Paderborn un Mün-

StCI, Ferdinand VO  en Fürstenberg (1661—1683, aballem in den echemaligen Bıstümern Magdeburg un
Halberstadt der Säkularisation der Reformationszeıit 1678 auch Bischof VO  ; Münster); Fürstenberg SECIZIE

CNIZANSCH un: annn durch die Normaljahrsbestim-
MuUung des Westfälischen Friedens VO  - 1648 in ihrem
Bestand gesichert in beiden ehemalıgen Bıiıstü- Paderborn, Z Leipzıg 1964; Denzler, Die Propa-

gandakongregation in Kom un! die Kırche in Deutschland 1imM
mern bestanden Anfang des 18 Jahrhunderts sechs ersten Jahrzehnt nach dem Westfälischen Frieden, Paderborn
Männer- un: zehn Frauenklöster. denen knapp 969
2000 katholische Laten gehörten?. Außerdem bestan- Vgl H.- Aschof{f, Um des Menschen willen. Die Entwick-

lung der katholischen Kırche iın der Region Hannover, Hıldes-den ZU gleichen Zeitpunkt ELW Missionsstatio-
NCH, die ber Norddeutschland un Skandınavien heim 1983, 11 ff

In der ehemalıgen 1Öözese Halberstadt: D%minikaner Halber-verteıilt S1Ce befanden sıch in Hannover, Celle, stadt), Franziskaner-Observanten (Halberstadt), Benediktiner
Hameln, Wolfenbüttel, Braunschweig un Ottern- (Huysburg), Augustiner (Hamersleben un! Halberstadt), Do-

minıkanerinnen (Halberstadt), Benediktinerinnen (Hadmers-dorf (braunschweig-lüneburgische Länder), in Ham:-
leben), Zisterzienserinnen ersleben, Hedersleben un! Stburg, Lübeck, Bremen un:! Schwerıin, in Altona,

Friedrichstadt, Glückstadt, Rendsburg, Nordstrand, Burchardı), Augustinerinnen (Badersleben); in der ehemalı-
CN 1Özese Magdeburg: Benediktiner (Ammensleben), 71

Fridericıia, Kopenhagen (dänische Länder) un Stock- sterzienserinnen (Althaldensleben, Marıenstuhl-Egeln, Meıien-
holm Ansatzpunkte für das Entstehen dieser Mis- dorf un! St gneten (Metzler, W1e Anm j 69)



1682 ein Kapital VO  . ber 100000 Rtr AaUS, VO  © des der Dıiaspora stärken, neigte die Kurıe seit der Miıt-
SCI) Zinsen 26 Miıssionare, vornehmlıch Jesuiten, in IS des 18 Jahrhunderts dazu, dieses Amt einem

Reichsfürsten übertragen; als besonders geeignetverschiedenen Stationen, meIlst in Norddeutschland
un Skandınavıen, unterhalten werden sollten*. erwliesen sıch in dieser Beziehung die Fürstbischöfe

VO  ; Hıldesheim.
Der heterogene Charakter der Gemeıinden, die aus

Gläubigen verschiedener Natıionalıtäten und Stände Das Fürstbistum Hıldesheim WAar neben Osnabrück
bestanden, un dıe starke Fluktuation den Ge- das einzige Hochstift Norddeutschlands, das in der

frühen euzeılt der Säkularısatiıon CENTISANZCH warfr>.meindemitgliedern etschwerten die Seelsorgeatbeıit.
Z/war hatte sıch in der Stadt Hildesheim un 1mM ‚,Gro-Hınzu kam, daß die Rechtsstellung der Katholiken

und der katholischen Gemeinden 1im Gebiet der Nor- Ren Stitt’”” dem eıl des Fürstbistums, der VO  - 1523
dischen Vıkariate 1im allgemeınen schlechter als die bIs 1642 der Herrschaft welf£ischer Herzöge
der pfrotestantischen Mehrheit WAar Die Tätigkeit der stand der Protestantismus durchgesetzt; jedoch
Missionare WAaf erheblichen Behinderungen unterwor- blıeben das Domkapıtel, die Stifte un Klöster der
fen:; häufig S1Ce in ihrem Wırken auf den Ort be Stadt Hıldesheim un die der weltlichen Herrschaft
schränkt, in dem sich dıe Misstionsstation befand. des Bischofs un des Domkapıtels unmıttelbar elf-

Wenn die Katholiken nıcht WUu wurden, stehenden Stiftsdörter katholisch. Seit dem Ende des
Pfarrakte W1e Taufen, Irauungen un Beerdigungen 16 Jahrhunderts wurden fast zweihundert Jahre lang
VO nichtkatholischen Geıistliıchen vornehmen las- Prinzen des bayerischen Herzogshauses Bischöfen
SCI1 WasSs zeitweise durchaus vorgeschrieben WAafr VO  w Hıldesheim gewählt, die weıltere nordwestdeut-

mußfßten S1Ce in der Regel doch die Stolgebühren für sche Fürstbistümer ihrer Regierung vereinten
diese Handlungen den Geistlichen der dominanten un den Miıttelpunkt ihres Herrschaftskomplexes 1mM
Konfession entrichten. Dıie VO  ; staatlıcher Seite erlas- Kurfürstentum un Erzbistum öln besaßen. Das

Bestimmungen ZU[F Regelung der Mischehenfra- Hochstift Hıldesheim sank dadurch ZWafl einem
C und der Kındererziehung begünstigten den Prote- Nebenland der bayerischen Sekundogenitur herab

und wurde in verstärktem aße der Gefahr SC-stantısmus; dadurch gingen dem Katholiziısmus zahl-
reiche Gläubige verloren, W1e überhaupt die Gefahr in kriegerische Verwicklungen einbezogen
des Abitalls VO  - der katholischen Kırche durch die pIO werden:; dıe Verbindung mıiıt den Wıttelsbachern, der

ach den Habsburgern mächtigsten katholischen Dy-testantısche, häufig katholikenteindliche Umwelt
jeder Zeıit grofß War nastıie 1im Reich, un mıit dem katholischen nordwest-

lıchen Deutschland sicherte aber das Überleben des
Da dıe protestantischen Landesherren auch gegenüber Katholizismus 1im Stift, führte (l geistliıche Kräfte
ihren katholischen Untertanen dıe oberste Leitung der ZUuU[fF Förderung des kırchliıchen Lebens 1INs Bıstum un
kırchlichen Angelegenheıiten beanspruchten, wurden dämmte VOL allem dıe Gefahr der Säkularisation ein
die Apostolischen Vıkare, die meIlst außerhalb des Unter den ersten Wıttelsbacher Bıschöfen, Ernst VO  .
Landes wohnten, in der Ausübung ihrer Amtsfunktio- Bayern (1573—1612) un Ferdinand VO  un Bayern
9101 erheblich behindert, WwWenNnn ihnen nıcht Jeg- (1612—1650), GEZEFEEN systematische Rekatholistie-
lıche Tätigkeit untersagt W4  - Vor allem Preufßen VCI- rungsversuche ein, denen jedoch aufgrund der polıti-
hıelt sıch gegenüber dem Wırken der Vıkare außerst schen Gesamtlage un verschiedener Religi0ns-
ablehnend un 1eß NUufr vereinzelte Pontifikalakte EVEISC ZUZUNSICH der protestantischen Bevölkerung
durch S1e Z die Wahrnehmung jurisdiktioneller eın durchschlagender Erfolg beschieden WAar Den
Rechte WafTr den Vıkaren 1ef WI1e in den me1listen ande wichtigsten Beıtrag ZU[LC Reform un ZUfrC Rekatholiste-
fen protestantischen Territorien praktısch unmöglıch. Iung leisteten die VO  - Fürstbischof Ernst ach Hıldes-
In einzelnen Missionsstationen wurde ihre Stellung eiım berufenen Jesuiten, dıe oft 1595 ein Gymnası-
außerdem och durch eine Reihe VO  e Konflikten mıiıt
den Ordensgeistlıchen geschwächt, die in erster Linıie

Vgl Metzler (wıe Anmin der Ordensleitung ıhren kırchliıchen Vorgesetzten
Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim, Bde.,sahen un dıe Jurisdiktionsgewalt der Vıkare NUufr in

sechr beschränktem aße anerkannten. Um der Stel 1925: H.- Aschoff, Der Katholizismus zwischen Re
formatıon un Säkularısation, in Patze Hg.) Geschichte

lung des Vıkars mehr Gewicht verschaffen un den Nıedersachsens, 31 2‚ Hıldesheim 1983, Z (mıt B
Katholizismus un die katholischen Gemeinden in teraturhinweisen).
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u das Marıano-Josephinum, eröffneten, sıch der Hıldesheim. das 1679 mit 700 Schülern den höchsten
Stand erreichte un nıcht NUuUrLr VO  - Protestanten, SOIl-Ausbildung des Pfarrklerus widmeten un Seelsorge-

aufgaben in der Stadt un in den Stiftsdörfern ber- ern auch VO  a katholischen Schülern AUS den Dıaspo-
nahmen. Zu den ersten Mafißnahmen ach der Rückga- ragebieten besucht wurde!®9.
be des Großen tıftes den Bischof VO Hıldesheim

1n CNLYCIC Beziehung zwıischen dem Fürstbistumgehörte die Rückberufung VO  2 Ordensleuten in die
ecun ‚„‚Feldklöster’’, die Klöster außerhalb der un den Apostolıschen Vıkarıaten des Nordens be
Stadt Hıldesheim. Der Ordensklerus im Fürstbistum stand aufgrund der Tatsache, da{ß Hıldesheimer GeIlst-
wurde außerdem och durch dıe Berufung VO  - Kapu- lıche häufiger das Amt des Apostolischen Vıkars ber-
7zinern ach Peine un Hıildesheim und VO  ; Domiun1- nahmen. och bevor sıch ein eigenständiges Vıkarılat

des Nordens entwickelt hatte, fiel dem Kanoniker deskanern ach (GGronau (1680) vermehrt. Zwar bliıeb in
der zweiten Hälfte des 17 Jahrhunderts dıe Mehrheiıt Hl.-Kreuz-Stiftes in Hıldesheim, Martın Stricker:
der Bevölkerung des Hochstiftes protestantisch; {LZ- Begıinn des 1} Jahrhunderts eine Stellung Z die
dem stellte das Fürstbistum aufgrund seiner katholit- der eines Apostolıschen Vıkars sehr ahe kam
schen Landesherrschaft un der Vielzahl katholischer Stricker!! tammte ARON Lübeck un WTl vermutlıch

Konvertit; VO  }Yl WAal CI Alumne desInstitutionen eine ‚‚Enklave in protestantischer Um :
gebung dar un: wirkte ‚„wle eine Speerspitze der lıchen Seminars in Braunsberg un beendete 1607
katholischen Kırche un als Ausstrahlungspunkt ihrer sein Studıium mıiıt der Priesterweihe in Rom 1612 WUTr-

Lehre weIlt ber die Dıözesangrenzen hınaus0 de ıhm eine Kanonitkerstelle Hl.-Kreuz-Stift in
Hıldesheim verlıehen;: aber ‚, aNsStatt W1€e viele ande-

Aufgrund der geographischen Gegebenheıiten CeNTt- gemächlıch seine Pfründen verzehren ‘ !* wıiıd
wickelte sıch eine besondere Beziehung Hıldesheims MetiCc sıch fast vierzıg Jahre lang der entbehrungsre1-

den Nordıiıschen Vıkarıaten. Katholische Kırchen chen Diasporaseelsorge 1mM protestantischen Norden.
un Klöster den TeNzZEN des Stifts wurden häu- Zeitweise ahm das Amt eines Spirituals be1 den
{1g VO  . Katholiıken der benachbarten protestantI- Benediktinerinnen in Oldenkloster un Neukloster
schen Staaten aufgesucht; kamen die Katholıken, be1 uxtehude wahr. Der protestantische Bremer Erz:-
die der Hof un die Gründung der Rıtterakademıie bischof Friedrich VO  — Holstein-Gottorp sah in ıhm e1-
(1687) ach Woltfenbüttel FCZOLCN hatten, 7ABBE Me{fß NCN der eifrigsten Träger der Gegenreformation. Be-
feier un ZU Sakramentenempfang in das Hıldeshei-
mer Feldkloster Dorstadt, bIs iıhnen 1700 ein (sottes-
dienstraum in der Residenz zugewlesen wurde/. Vor Höing, Raumwirksame Kräfte katholisch-kirchlicher Eın
nehmlıch VO  - Hıldesheimer Ordensgeistlichen wurde richtungen 1im frühneuzeıtliıchen Hıldesheim, in Niedersäch-

sisches ahrbuc. für Landesgeschichte, 5 9 1980, 105das benachbarte protestantische Umland aufgesucht,
dıie Sakramente vereinzelten Katholiken SpCN- Aschoff: Katholizısmus (wıe Anm 249

den Besonders Jesuiten un Kapuziner wirkten Vgl Studtmann, Geschichte des Konventes der Kapuzı-
Nner Hannover, in Hannoversche Geschichtsblätter, Jg 527

Kerhalb des Stiftes: als siıch in den sechziger Jahren des 1929, 111—159
17 Jahrhunderts in Hannover wieder eine katholische Höling (wıe Anm 6 85; J Balkenholl, Geschichte des

Kollegium un Gymnasıum Josephinum Hıldesheim, HılGemeinde bıldete un ihrer seelsorglichen Betreu-
desheim 1898, f 9 28

ung Ooft eın Kapuzinerkonvent gegründet wurde, ka-
men die ersten Patres ARON dem benachbarten Hıldes- Höing (wıe Anm 6) 102 f E Balkenholl (wıe Anm

Gerlach un! eeland, Geschichte des Bischöflichen
heimer Kloster: hohen Festtagen un in der Fasten- Gymnasıum Josephinum in Hıldesheim VO:  - der Aufhebung
Zzeit halfen Hıldesheimer Jesuiten AUS, die 1680 ach der Gesellschaft Jesu 1mIC 1773 bıs ZU[C Zerstörung der An-

staltsgebäude des Josephinums 1945, Bd 11 Hıldesheim 950dem Abzug der Kapuzıiner dıe hannoversche Missions-
ı Metzler (wıe Anm 9f3 f 9 Denzler (wıe Anmstatıon ganz übernahmen?. 1651 WAar dem Hıldeshei- passım; Joppen (wıe Anm 03 H E Schrader., Dıe

mMerTr Jesuitenkolleg auf Anordnung des Generals VO landesherrlichen Visıtationen un: dıe katholischen Restbestän-
Provinzıal die Versorgung un dıe Autsicht der Vo de 1mM Erzbistum Magdeburg, in Hıstorisches ahrbuc der
Orden betreuten Stationen im Gebiet der Nordischen Görresgesellschaft, Jg 8/, 1967, 402—405; ASch; Dıe

Geschichte des Kreuzstiftes 1mM Überblick, in Zink Dı1eMiss1onen übertragen worden: diese Aufgabe ahm Kırche Z Heılıgen Kreuz in Hıldesheim (Dıie 1öÖözese Hıl
das Kolleg bIs in die achtziger Jahre des 1/ Jahrhun- desheim 1in Vergangenheit un! Gegenwart, Jgderts wahr? Besondere Bedeutung für die Katholiken Hıldesheim 1980,
Norddeutschlands erhielt das Jesuitengymnasıum in 12 Metzler (wıe Anm



reits 1609 hatte der Kölner untıius Attılıo Amalteo, Zeıt hinübergerettet wurden. Stricker starb 1im Alter
dem die kırchliche Verwaltung der bischofslosen [Di- VO 2 Jahren Februar 1649 in Hamburg;

wurde 1mM Oldenkloster Buxtehude beigesetzt.Ozesen Norddeutschlands un Nordeuropas übertra-
SCH worden Wafl, Stricker ZU Substituten für die
Nordische 1ssıon EINANNANAT ber den Aufgabenbe- ach der Gründung eines eigenständigen Vıkarıiates
reich un: die Rechtsstellung dieses AÄAmtes fehlen na- des Nordens fiel ach den Vıkaren Maccı1on1 un Sten-

SCH dieses AÄAmt einen Hıldesheimer Geıistlichen.efrfe Nachrıichten: aller Woahrscheinlichkeit ach besafß
Stricker äahnliıche Fakultäten W1€e eın Apostolıscher V{i: Kurz VOTL seinem Tod hatte Stensen dem Hıldesheimer
kar Seine Hauptaufgabe bestand diesem Zeit- Weihbischof Friedrich VO Tietzen gENANNT
punkt VOTL allem darın, dıe Verhältnisse des deutschen Schlüter‘)> die dorge für die VO  ; ıhm verwalteten
Nordens un der oft lebenden Katholiken erfor- Gebiete übertragen, ohne die notwendigen Fakultä-
schen un geistliıchen Beistand eisten. In den fol ten subdelegieren. Vermutlich WAafr Stensen davon

überzeugt, daß CIn Apostolıscher Vıkar entbehrlichgenden Jahren WAafr Stricker nırgendwo fest stationIlert;
wirkte verschıiedenen Urten, sıch katholische sel; in einem Brief den apst hatte C} sıch einmal in

Geme1inden befanden: Aufenthalte in Altona, Bre- diesem Sınne geäußert. Er führte AaUS, daß in den
INCN, Glückstadt, Friedrichstadt un Lübeck sind be braunschweigischen Staaten un in Dänemark dıe Je

Als ‚‚ Wandermıissionart SpIrang C} immer Ooft sulten dıie Missionsstationen verwalteten, dıe, WwWenn

e1n, ‚„WO Not Mann war 13 1627 wurde ß VO  — der S1Ce 1mM Geiiste ihres Ordens wirkten, NUur für die Spen-
Propagandakongregation förmlich mit der 1ss1ıon in dung der Firmung einen Apostolischen Vıkar im Bi-
den ehemalıgen katholıschen Bıstümern Lübeck un schofsrang benötigten; für dıe brandenburgischen
Bremen betraut. Se1it der Mıtte der zwanzıger Jahre a_ Länder brauche die Kongregation der
beıtete Stricker auch der Erhaltung un Ausbre1- Verbote auswärtiger Jurisdiktion ebenfalls keinen
Lung des Katholizısmus in den Diözesen Magdeburg Apostolischen Vıkar halten, auch 1er könnten die
un Halberstadt:;: in Magdeburg wurde CI 1622 Propst Nachbarbischöfe die notwendigen 1enste leisten!®.
des Agnetenklosters un übernahm 1628 auch die Le1- Ahnlich äußerten sıch die VOoO Kölner untius be

fragten Jesuiten, dıe für notwendige Weihehandlun-tung des neuerrichteten Prämonstratenserklosters: I8

mußte ach dem Sieg (sustav Adolts be1 Breitenfeld SCH auf den Bischof VO  . Hıldesheim verwiesen!!.
(1631) un des damıt verbundenen Irotz dieser Hınweise bestellte die Propagandakon-
Vordringens des Protestantismus dıie Stadt wieder gregation 1mM September 1687 den Hıldesheimer
verlassen: hatte den Osnabrücker Bischoft Weihbischof Zu Apostolıschen Vıkar
Franz ilhelm VO  ' Wartenberg in der Durchführung
des 1629 erlassenen Restitutionsediktes eifrig e[l- Tietzen Wafr 1626 als Sohn eines Hofmarschalls in
Stützt, dessen Exekutor der Bischof VO  - Kaıiser Hannover geboren worden;: seine Famılıe gehörte dem
Ferdinand 88 1im niıedersächsischen un obersächsi- hannoverschen Staatspatriarchat ach dem Stud1
schen Reichskreıis erINannt worden WAar Um ıhm mehr der Phılosophıe un der Rechtswissenschaften in

Helmstedt konvertierte 61 1651 dem Einfluß derBewegungsfreiheit gewähren, WAarTr Stricker VO  ; der
Residenzpfdlıicht als Kanoniker des Kreuzstiftes in Jesuiten in Brüssel ZU Katholizısmus un beschlofß,
Hıldesheim befreit worden: da weıterhin dıe Eın fast vierzigjährig, Priester werden:; CT studierte
künfte ARON seinem Kanonikat behıielt, entstanden der Sorbonne un Seminar St Sulpice in Parıs
mancherle1 Differenzen mıiıt dem Kapıtel; dıe daraus Theologıe un empfing 1669 in Rom dıe Priesterwe1-
für Stricker rtesultierenden finanzıellen Schwierigke1- he 1676 erwarb CI ein Kanonikat Hl.-Kreuz-Stift
ten wurden Zzeitwelise durch Zuschüsse seitens der Pro- in Hıldesheim un wurde eın Jahr späater A Tiıtular-

bischof VOoO  e} oppc un Weihbischof in Hıldesheim e_pagandakongregation. behoben. 1645 wurden seine
Fakultäten anläfßliıch einer Reise ach Kopenhagen
auch auf Dänemark ausgedehnt. Wenngleıch Stricker
‚‚dem Tiıtel ach NUufr einfacher Missionär ’ Wal, besafß

135 Denzler (wıe Anm 1 79GE doch ‚‚tatsächlıch dıe Fakultäten eines Apostoli-
schen Vıkars’ 14 Seinem unermüdlichen Eıinsatz WAar Metzler (wıe Anm

CS mıtzuverdanken, da{fß dıe Nordischen Missionen die 15 Ebd {f.;: Joppen (wıe Anm 169 f 9 Asch (wıe
Anm 11); 5/

ungünstigen Zeıten des Dreißigjährigen Krieges ber- 16 Metzler (wıe Anm 66
standen un in eine für den Katholiziısmus günstigere TFüchle: Spannungsfeld (wıe Anm 54
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1688 wurden Fakultäten als Apostol1- Brabeck nıcht ach Er starb 13 August 1702 un
scher Vıkar auch auf Dänemark Norwegen un: wurde der St Barbara Kapelle des Hıldesheimer
Schweden ausgedehnt wodurch sıch das Vıkarıat des Domes beigesetzt
Nordens SC1INCIN FaNzZch Umfang herausbildete
ach fast zehnjährigen Amtszeıt während der ach der Teilung des Apostolıschen Vıkarıates 1709
VOTL allem Berichte die Propagandakongrega- wurde wiederholt Hıldesheimer Geistliıchen die Le1-
L10N ber die Missionsstationen VO  — Bedeutung e(ung des Vıkarıilates VO  a ber un Nıedersachsen
starb Tietzen November 1696 un wurde übertragen Als sıch der Apostolısche Vıkar Agost1no0
Mittelschıifftf der Kollegiatskiırche HI Kreuz beigesetzt Steffani 1722 ZEILWEISEC VO  - der Verwaltung des 1ka

f1ates zurückzog, wurde der Kanoniker des Kreuzstif
LCS Ludolf 1ılhelm Mayus“ SCiINCM Stellvertre-Zu SC1INECIN Nachfolger bestellte die Kongregation den

Hıldesheimer Fürstbischof J ST dmu Bra LEr und ZU Provikar eEeINANNLT ajus WAafr als Sohn C1-
beck 18 obwohl der Kölner untılius den Weihbischof 11C5 lutherischen Geistlıchen Kırchberg achsen
VO  >; Osnabrück Otto Bronkhorst VO  z Gronsteld aufs geboren un konvertierte Italıen Zu Katholizıis-
Warmste für dieses Amt empfohlen hatte Brabeck WAaflr I1NUSs In Rom Wafr chüler des Propagandakollegs

i} November 1619 auf Haus Letmathe Westfa- Oft wurde auch Zu Priester geweılht Der Aposto-
len geboren worden 1655 wurde VO Münsteraner lısche Stuhl verliıeh iıihm das Dekanat VO  . St Maurıitius
Kapiıtel Z Domdechanten gewählt Diıfferenzen Hıldesheim auf das CINISCI Streitereien
ber die Wahl Koadjutors für den dortigen Bı- CIN1ISC Zeıt Spatef verzichtete Er wırkte als Miıssıonar
schof veranlaßten ıh aus ünster wegzugehen 1668 Hannover un: Celle un erhielt 1708 CIM Kanon!1-
rhielt ein Domkanonikat Hıldesheim CI C1inKN kat Kreuz Stift Als Hıldesheimer Untertan

un als Konvertit UNTLEISALTLC iıihm die kurfürstliche Re-Jahr Spatcer VO  ; Fürstbischof Max Heıinrich VO  =) Bayern
ZU Hıldesheimer Statthalter erINannt un 1674 Z gicrung jede Tätigkeıit Hannover da{fß ajus
Domdechanten gewählt wurde 1688 erfolgte 1725 das Provikarıat wieder aufgab starb 18 Ja
Wahl ZU Bischof VO  w} Hıldesheim unterbrach da Uuafr 1754 Hıldesheim egen der TALfeEen Haltung
mMIiıt die fast lückenlose Reihe der W ıttelsbacher Bı- der hannoverschen Kegierung, die NUur teffanı als
schöfe diesem Hochstift Apostolischen Vıkar anerkennen wollte lehnte auch

der Hıldesheimer Weihbischof Ernst Friedrich Freiherr
In Schreiben den apst erklärte siıch Brabeck VO Iwickel 1724 das ıhm VOoO  — der Propaganda ANSHC-

SCINES Alters ZU[F Übernahme des Apostolıschen LTageNC Amt Apostolischen Vıkars aAb
Vıkariates bereıit:; hob hervor, dafß G1 schon Leb
zeiten Tietzens CIN1ISCS ZUu Wachstum der Miss1ıons- Dagegen mußfßte SC1InN Bruder Johann 1ılhelm
Statiıonen beigetragen habe un och mehr tun g - Freiherr VO Iwıckel?! Gehorsam gegenüber

dem Stuhl 1745 das Vıkarıat VO  - ber un Nıe-denke, WEeNN INan ıhm dıie Verwaltung des Vıkarıates
übertrage; W1CS VOTL allem auf SC1InN Einverneh- dersachsen übernehmen obwohl SC1INECS Al-
INCMN MIt dem Kurfürsten VO  m Brandenburg hın!? tefs anfangs Schwierigkeiten machte Iwickel wurde
Dieser 1InweIls un die Ansıcht dafß C1iMN Fürstbischof Julı 1682 auf Schlo{fß Havıxbeck ünster-
CIN1ISCS für dıe Miıssıonen erreichen könne dıe and geboren un hatte ach dem Studium TIrier
Propagandakongregation veranlaßt haben Brabeck ach und ach Kanonikate Speyer ünster un
ZU Apostolıschen 1kar Er erhielt dıe Hıldesheim erworben ach dem ode SC1NES C:
Fakultäten 1ı demselben Umfang WIC SC1IKN Vorgänger.
Aus Altersgründen und SCINeEI Überzeugung,
daß das Auftreten Bischofs i den Dıiasporage-
bieten den oft ebenden Katholiken Unannehmlıch Metzler (wıe Anm 746}  R Bertram Bd wıe Anm
keiten bereiten könne unternahm Brabeck keine Fır Kraas St Edmund Freiherr VO:  — Brabeck

Fürstbischof von Hıldesheim C1inN Kınd Letmathes
MUNSSICISCH SCINCIM Vıkarıat Der Aufforderung Q Der Märker Jg 1958 2325 ff
der Propagandakongregation INOSC sıch der Hılfe Metzler (wıe Anm
des Domhbherrn Franz Ludolf£f VO  > Landsberg, der eben- Metzler (wıe Anm 106 f Asch wliıe Anm 11)

21 Metzler (wıe Anm 135 Bertram 3 (wıefalls VO Kölner untIlius für das Amt Apostoli- Anm 169 Joppen (wıe Anm 35{1 Keıineschen Vıkars empfohlen worden WAafr bedienen un INann Das Domkapıtel ÜUünster Jahrhundertihn ZzZu Weihbischof VO  } Hıldesheim kam ÜUünster 1967 257
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Hannover N Clemens Modell VOR OMMASO (J4uSL AU S - Hannover: N Clemens, 1940 (vor der Zerstörung).
geführt /18 UNLET Weglassung der Kuppel und Chortürme.

fen Bruders Ernst Friedrich LLat 17324 dessen ach Interesse der norddeutschen Dıaspora zeigte un
folge als Weihbischof un Statthalter in Hıildesheim eine große Wohltäterin der Missionsgemeinden WAal;

iıhr Kandıdat, der Paderborner Weihbischof Franz JoW iährend ıhm eine Tätigkeit als Apostolıscher AVEE
kar in den brandenburgisch-pommerschen Territorien seph VO  ; Gondola?? eignete sıch nıcht für das 1ka-

rlat, we1l als Benediktiner 2um Aussıcht hatte, inweıterhıin Versagt blıeb, we1l eine Vereidigung als
königlıcher Vıkar ablehnte, DESTALLELE ıhm die hanno- Hannover zugelassen werden. Dıie provisorische Re-
versche Regierung wenigstens die Spendung der Fir- gelung WAar auch eın Zeichen für die ‚‚anscheinende

Bedeutungslosigkeit des Vıkarılats in den Augen derINUNS in der Residenzstadt. Iwickel starb Sep
tember 1/75/ in Hıldesheim, nachdem GE im Jahr Propaganda un die großen finanzıellen Belastungen,

die frühere Apostolısche Vıkare für die KongregationVOTI auch och ZU Hildesheimer Domdechanten g -
wählt worden WAar

D aab, Joseph HFranz Graf VO  - Gondola. Weihbischof VO  -

ach Iwickels. Tod wurde das Vıkarıat für die äch- Paderborn und Apostolischer 1ıkar des Nordens, in P -\W
Scheele Ho.) Paderbornensis Ecclesia. Beiträge ZU[Ll Geschich-

sten fe1i Jahre NUTL mı1ıt Provıkaren besetzt. 7Zu dieser des Erzbistums Paderborn. Festschrift für Lorenz 4rdına.
Regelung W: einmal die Rücksicht auf die Wün- Jaeger ZU Geburtstag September 1972 München
sche der Kaiserin Marıa Theresıa, dıe eın besonderes O72 427450



18(078| 1773 übernahm CI och das Amt Weihbi-
s

schofs und Generalvıkars Hıldesheim Als Apostoli-
scher Vıkar WAar auch ıihm NUr C1iNC beschränkte Wırk
samkeıt möglıch ährend dıie hannoversche egle-
Tung ıh nıcht anerkannte DSESTALLELE ıhm die preufsi-
sche Kegierung 1766 die Weihe des Abtes Weyrather
VO tofß Ammensleben anschließend spendete GT
Oft un Hadmersleben die Fırmung Dagegen
wurde SC1M Gesuch auch Halberstadt bischöfliche
Handlungen vorzunehmen abgewlesen Franken-
Sterstorff starb Aa Maı 1779 un wurde der
Gruft der St Michaelis Kırche Hıldesheim beige-

Der häufige echsel der Leiıtung des Apostolıschen
Vıkarıilates VO  a ber un Nıedersachsen ach Steffa-
1115 Tod (1728) un dıe Schwierigkeiten die VO seiten
der protestantischen RKegierungen den Vıkaren bere1-
tet wurden bedingten den Stillstand Aufbau der
Mıiıssı1ıonen un machten C116 langfristige seelsorgliıche
Planung unmöglıch Das Vıkarıat schıen ZUT Bedeu-
tungslosiıgkeıt herabgesunken SC1M un NUur och

‚„‚bloßen Tiıtel”’ darzustellen, ‚, U den sıch der
C1IiNEC der andere norddeutsche Prälat bewarb’ WE Die
Inıtiatıve ZUrrC Verbesserung der Lage des Vıkarıiates
INg VO  ' Marıa Theresia aus S1C schlug ach Franken-
Sıerstorffs Tod den römischen Behörden VOTL das 1ka
L1at VO  } ber un Nıedersachsen wlieder MIt dem des

Z Nordens VEIEINISCH und das Vıkarılat der Nordi
schen Miıssıonen SCINCI1 alten Umfang wiederher-
zustellen dieses Vıkarılat sollte dem Fürstbischof VO
Hıldesheim übertragen werden der als Reichsfürst be1
den protestantischen Höten un RKegierungen ber

Hannover z Clemens Kiırche (heutiger Zustand) mehr Ansehen un Einfluß verfügte als C1M eintfacher
Kanonitker Dieser Vorschlag, VOTL allem die Ernen-
NUuNg des Fürstbischofs kam römıschen Vorstellungen

bedeutet hatten 23 Zuerst verwaltete Volradus auch deshalb weıl Man sıch davon d Aie Ver-
Christi1an Müller?* der 1697 Mecklenburg gebo- besserung der finanzıellen Lage der Miıssıiıonen erthoff
fen un: 1723 Kanonitker Kreuz geworden WAafTr Der Zeıtpunkt für CIHN6 Vereinigung der beiden Vı
als Provikar das Vıkarılat ıhm folgte 1759 Jodokus karıate erschıen besonders ZuNSUg, weıl der Hıldeshe1i-
Joseph W almer®?> der Jahr C1inKN Kanonikat mmer Fürstbischof Friedrich 1ılhelm Freiherr

St Maurıit1ius erhalten hatte 1760 konnte MIt Zu VO Westphalen?® bere1lts SCIT 17735 das Vıkarıat des
gdes Wıener Hofes das Vıkarıat MIt dem Ka-
nonıker St Maurıtius ünster un:! Kreuz 23 Tüchle Mitarbeıiter (wıe Anm 653Hıldesheim Johann Theodor Baron Franken Metzler (wıe Anm 27%
VO Sierstorff26 wieder ordentlich besetzt werden 25 Ebd 138
Franken Sierstorff WAafr August 1720 als altester Metzler (wıe Anm 138 ff Joppen (wıe Anm
Sohn des fürstbischöflichen Kanzlers Hıldesheim 27 Asch (wıe Anm 1 1)
geboren worden ach SCINETI Ernennung 7A0 ApO Zl Tüchle Miıtarbeiter (wıe Anm 653

Metzler (wıe Anm 157 I6 Bertram. Bd (wıestolıschen Vıkar un ZU Titularbischof VO  ' Samosata Anm J3Joppen (wıe Anm. 29 £.: Keıine-
empfing 1762 Erfurt die bischöfliche Konsekra- INa (wie Anm 21). 8



Nordens verwaltete. Am 23 anuar 1780 wurde der Franz Egon Freiherr VO Fürstenbetg 2 Für-
Vereinigungsbeschlufß der Propagandakongregation stenberg War Maı 17357 als Sohn eines Reıichs-
VO  - apst 1US VI bestätigt un F} Februar der hofrates un kurkölnıschen Geheimtrates geboren WOT[L-
Hıildesheimer Fürstbischof zu Vıkar des wiederher- den, erhielt seine Ausbildung 1mM Jesuitenkonvikt in
gestellten Sprengels CINANNDNT, VO  — dem allerdings 1783 öln un hatte der dortigen Universıität SOWI1e in
ein eigenes Vıkarıat für Schweden abgetrennt wurde. Maınz un Rom studiert. Er gelangte in den Besıitz

VO  — Kanonikaten in Hıldesheim, Halberstadt, Pader-
Friedrich ilhelm, der Aprıl 1A27 auf Schlofß orn un ünster un War außerdem Propst der Kol-
Hınnenburg be1 Brakel geboren worden Wal, hatte legiatstifte Busdorf in Paderborn un St Alexander in
Dompräbenden in Hıldesheim, Münster, Osnabrück Dülmen. Nachdem iıh das Hıldesheimer Kapıtelun Paderborn erworben. Am Februar 1763 erfolg- ZU Domdechanten gewählt hatte, empfing 1//70

seine \Wahl ZuUu Fürstbischo VO Hıldesheim: die Priesterweihe. Fürstbischof Friedrich ılhelm e-
Nannte iıh 1776 seinem Generalvıkar un Offizıal1eß sıch März Zu Priester weıhen un CM

fing dıie bischöfliche Konsekratıion 223 Oktober. SOWIl1e ZU Regierungspräsidenten in Hıldesheim: 1mM
1775 wurde VO Paderborner Domkapıtel Z Ko- gleichen Jahr übertrug ıihm das Kapıtel die Würde e1-
adyutor seines Onkels, ılhelm Anton VO  => der Asse- NCSs ompropstes. Alter un geschwächte Gesundheit
burg, gewählt un übernahm ach dessen Tod 1782 veranlaisten den Fürstbischof ZU[FC Annahme eines Ko-
auch die Verwaltung dieses Bıstums. Seiner Ernen- adjutors; in dieses Amt wurde Fürstenberg März
NUuNg ZU Apostolischen Vıkar des Nordens gingen 1786 durch das Hıldesheimer un 12 Juni durch
Bıttgesuche des dortigen Klerus VOLAaUS In diesem das Paderborner Domkapıtel gewählt. ach der
Amt entwickelte CF großen Eıfer: seinen EISIEN päpstlıchen Bestätigung der Wahl un der Präkonisa-
Maisnahmen als Vıkar gehörte eine Visıtation der Mis- tion Fürstenbergs Zzu Tiıtularbischof VO  ; Derbe in Ly-
sionen durch seinen Sekretär aspar Hagemann un kaonien empfing Z Januar 1788 VO Hıldes-
den früheren Jesuitenprovinzıial Ignatıus Cordes, dıie heimer Weıhbischof arl Friedrich Freiherr VO  ;
als seine Kommissare SCHAUCH Eınblick in die Zustän- Wendt die Bischofsweihe un trat ach Friedrich Wıl
de erhalten sollten. In seinen Berichten die ropa- helms Tod in den beiden Hochstiften die Regierunggandakongregation gab ein recht zufriedenstellen-
des Bıld ber das kirchliche Leben 1in den einzelnen
Gemeıinden. Schwierigkeiten entstanden für die Miıs- Dıie Propagandakongregation beabsichtigte, ZU
sionen durch die 1775 erfolgte Aufhebung des Jesu- Nachfolger Friedrich W ılhelms als Apostolischen Vı
itenordens, wodurch sS1e nıcht NUur ihre fähigsten un kar den Oberen der Hamburger 1ssıon den Exjesul1-gebildetsten Mitarbeiter verloren, sondern in ihrer ten Georg Martinengo, r der bereits für
materiellen Grundlage getroffen wurden. Der unmlıt- einige ÖOrte Norddeutschlands das Recht besaiß, die
telbare Zusammenbruch eines Teıls der Stationen Fırmung spenden. ber auf Anraten des Wıener
wurde NULC durch das Ausharren der Exjesulten verhin- Nuntıius, in Anbetracht der ungünstigen Zeiıtumstän-
dert; als in der Folgezeıt durch Krankheit un Alter de das Vıkarıat wieder einem einflußreichen Kırchen-
immer mehr ehemalıge Jesuiten ausfielen, WafTr CS fürsten übertragen, wurde Fürstenberg Maı
schwier1g, Ersatz finden, we1ıl die Stelle eines Miıs- 1789 ZU Apostolischen Vıkar CEINANNT;) diese Ernen-
S1onspriesters wen1g attraktıv Waf29 Besonderes Inter- Nung entsprach auch den Vorstellungen des Kaıisers.
CSSC widmete Friedrich iılhelm der Erziıehung un Fürstenberg eitete das Vıkarıiat in einer besonders
Ausbildung der Jugend; bemühte sıch die O: schweren Zeıt: seinem Einsatz und seiner Gewissen-
tatıon NCUu eingerichteter chulen un achtete darauf, haftigkeit CS mıtzuverdanken, daß der Bestand
dafß fähige Schullehrer angestellt wurden. Miıt Geneh
migung des tuhles erliefß GE 1776 ein Dekret, das
AaUusSs Rücksicht auf die Diasporasıtuation iın seinem V1-
kariatsgebiet eine Reihe kirchlicher Feste auf den
nächstfolgenden Sonntag verlegte. 29 Tüchle, Miıtarbeiter (wie Anm 648

Metzler (wıe Anm 1 163 ff- 9 Bertram, Bd (wıeAnm 186 ff.; Joppen (wıe Anm 1 130 ff 9 Ke1i-Nachfolger des Januar 1789 verstorbenen Fürfst.-
bischofs sowohl 1im Amt des Bıischofs VO  ' Hıldesheim CINANN (wıe Anm 21), 421 fl 9 Wolf, Franz Egon
un Paderborn als auch als Apostolıischer Vıkar wurde schichte, 4’ Münster 197/9, 224—309

VOI Fürstenberg, in Andernach a 9 Fürstenbergsche Ge.



un das kıiırchliche Leben des Vıkarlates ber dıie Revo- dungsgebieten VO  ; Ems, Weser un Elbe bIs ZU[C Ira
lution, die Säkularıiısation un die napoleonısch-west- dem Französischen Kaıiserreich einverleibt wurde:
fälısche Fremdherrschaft hinübergerettet wurden. 1812 subdelegierte für dıe französischen Gebiete

des Vıkarılats seine Fakultäten dem Osnabrücker
Weihbischof arl Klemens Freiherr VO  — Gruben. InDıie häufigen polıtischen Veränderungen in ord

deutschland, die ach Fürstenbergs Amtitsantritt e_ den westtälischen Gebieten des Vıkarıiates verbesserte
folgten, wırkten sıch auch auf die Organısatiıon des NVi- sıch dagegen 1imM Vergleich früher Fürstenbergs Stel-
karıates A In den preußßischen Teılen des Sprengels lung: die Regierung erkannte ıh als Apostolıschen
blıeb die Stellung Fürstenbergs als Vıkar nahezu Vıkar un damıt als zuständige kıirchliche Obrigkeıt
verändert: die Ausübung der Jurisdiktion WAar 1DSO un faumte ıihm größere Einwirkungsmöglichkei-
UNLEISALT, rein geistliche Pontifikalhandlungen durf: ten VOTL allem be1 der Anstellung VO  } Geiistlichen un
ten NUufr mıiıt regierungsselitiger Genehmigung DC> der Verwaltung des kiırchlichen Vermögens ei1n?2.
NOINNECN werden. Als 1M Zuge der Säkularisation

1803 die Hochstifte Paderborn un Hıldesheim uch für das Apostolische Vıkarılat bedeutete die SÄ-
als Entschädigungslande Preufßen fiıelen., der Fürst- kularısatiıon einen schweren Schlag. Durch die ufhe
bischof seine Landesherrschaft verlor un preußischer bung der Klöster in der norddeutschen Dıaspora, die

die Reformatıon überdauert hatten, wurden die oftUntertan wurde, schıen siıch eine Verbesserung der
staatskirchenrechtlichen Sıtuation anzudeuten. Dı1e ebenden Katholiken ihres geistlıchen Mittelpunktes
preußische Regierung beabsıichtigte, dıe neuerworbe- beraubt. Dıie Mitarbeit VO  - Ordensgeıistlichen, den
LICH Gebiete 1mM Rheinland, in Westfalen un 1im wichtigsten Trägern der Diasporaseelsorge, ging
Eichsfeld mıi1ıt den preufßsischen Teılen des rück: finanzıelle Unterstützungen der Dıaspora durch
Apostolischen Vıkarıiates Fürstenberg als D1- Klöster un Stifte blıeben ARON) Dotationskapitalıen
schöflichen Ordinarius zusammenzuftassen. Fürsten- der Miss1ionen wurden entweder, WwW1e teilweise die Fer-
berg lehnte dieses Vorhaben ab, we1l ihm der geplante dinandeıische Missionsstiftung, beschlagnahmt oder

verringerten sıch durch verschiedene Staatsbankrotte.Sprengel, der praktisch ganz Preußen westlich Berlins
umftassen ollte, in seinem Umfang grofß un! 1mM ine Folge dıieser Ereignisse Wafr ein Rückgang der
Hınblick auf Tradıtion und geistliche Verfassungen Zahl der Missionspriester. In einem gewissen aße
unterschiedlich War Dıie preufßische Regierung verweIl- wurden die negatıven Auswirkungen dadurch abge-

ıhm darautfhin wieder dıe Anerkennung als Apo schwächt, daß VOLr allem dıe westtälische Regierung
stoliıschen Vıkar: S1e etschwerte seine bischöfliche 1 Missionsgemeinden 1im Königreich Pfarreien erthob
tigkeıit, besonders als 1807 ach der Gründung des un staatlıche Miıttel ZU[ Verfügung stellte. Fürsten-
Königreiches Westfalen, das dıe 1imM Tilsıter re- berg Sprang einem großen Teıl mıit seinem Privat-
den VO  ; Preußen abgetretenen lınkselbischen Besıit- vermögen ein, Missiıonsgemeinden VOLr dem finan-

zıiellen Ruıln retten®?®.ZUNSCH einschlofß, Fürstenberg nıcht mehr preußischer
Landesuntertan W  — Als 1809 im pommerschen
Hoppenwalde einen Betsaal benedizierte un 1€Ss in ine dauerhafte Neuordnung des Apostolıschen 1ika-
einem Zeitungsartikel als Abhängigkeıt preußischer rlates wurde ach dem Wıener Kongrefß während der
kirchlicher Verhältnisse VO Königreich Westftfalen D: Restaurationszeit geschaffen. Durch die zwıischen den
deutet wurde, machte Könıg Friedrich ılhelm 111 in Regierungen un: dem Stuhl ausgehandelten Zır
einer Kabinettsordre auf diese ‚‚Anmafßung’” des kumskriptionsbullen ‚De salute anımarum (1821)
Apostolıschen Vıkars aufmerksam un forderte dıe un ‚‚Impensa Romanorum Pontifticum ’ (1824) WU[-

Eınrichtung einer einheimischen kırchlıchen Oberbe- den dıe Gebiete des Apostolischen Vıkarıiates in den
hörde für dıe märkisch-pommerischen Geme1inden?!. Königreichen Preußen un Hannover bestimmten Di1-
hne päpstliıche Zustimmung übertrug die Regierung Ozesen zugeteıilt. Durch weıtere Abtrennungen be
1810 die Oberautfsicht ber die Katholıken dieser Ge-
gend dem Fürstbischof VO  — Breslau, dem Fürstenberg
annn dıie entsprechenden Fakultäten subdelegierte,

Konflikte vermeıden, dıe der katholıischen Kır-
che geschadet hätten. In ähnlıcher Weiıse vertuhr CI 41 Metzler (wıe Anm 167
als 1810 ZUrLrC SUITENSECEICH Durchführung der Kontinen- Aschoff, Um des Menschen (wıe Anm 2 39

223 Wolf (wıe Anm 30), 291talsperre dıie deutsche Nordseeküste mit den Mün-



schränkte sıch das Vıkarılat dıie Miıtte des 19 Jahr Biıstum Hıldesheim der östlıch der Weser gelegene
hunderts NUTr och autf die skandinavischen Länder Teıl des Königreiches Hannover un: das Herzogtum
mit Ausnahme Schwedens die deutschen Gebiete Braunschweig zugewlesen wurden, schuf wichtige
Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Lauenburg und die rechtliıche un verwaltungstechniısche Voraussetzun-
Hansestädte: in der Regel wurde der Bischof VonNn © SCH für den planvollen Autbau einer Diasporaseelsor-
nabrück mıit dem Vıkarlat betraut. ISt die Neuord- g 9 die einer der wichtigsten Aufgaben des Hiıldes-
NUunNng se1it Begınn des Jahrhunderts, durch die dem heimer Bıstums in den folgenden Jahrzehnten wurde.
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